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«SIEHE, ICH NEU!»

barung gesteckten, csehr wichtigen Zıele be1zu- lebendig bewußt, die sıch 1in der SAaNZCH Welt
tragen»?. Wıe die Schlußerklärung bemerkt, un 1ın der Kırche«SIEHE, ICH MACHE ALLES NEU'»  barung gesteckten, sehr wichtigen Ziele beizu-  lebendig bewußt, die sich in der ganzen Welt  tragen»?. Wiıe die Schlußerklärung bemerkt,  und ın der Kirche ... vollziehen.» (2,1; vgl. 22  «fand die Vollversammlung 25 Jahre nach der  a-g) All diese Veränderungen in solchen Berei-  Veröffentlichung des Zweiten Vatikanischen  chen wie der Wissenschaft und Technik, ın  Konzils über die göttliche Offenbarung «Dei  den Medien und der Computerrevolution, ın  }  Verbum» statt»*, ein Dokument, das maßgeb-  der Wirtschaft, ın der «Wiederentdeckung al-  lich zur Gründung der Katholischen. Bibel-  ter Kulturen und dem Aufbrechen der Länder  föderation beigetragen hat.  der sogenannten «Dritten Welt»», ın Fragen  Die mit diesem Artikel vorliegende aktuelle  zur Rolle der Frau, im Phänomen des Funda-  Untersuchung bietet  einen  umfassenden  mentalismus und in der Politik des neuen  Überblick und eine kritische Beurteilung des  Osteuropa sollen eine «völlig neue Weltord-  Schlußdokuments.  Sie wirft außerdem ein  nung entstehen lassen, die jenseits unserer  Schlaglicht auf andere Implikationen der Bi-  Erwartungen liegt» (2.2).  belstelle, unter die die Bibelföderation ihre  Indem sie «siıch inmitten dieses Neuen fin-  Vollversammlung gestellt hat. Grundsätzlich  det», so fährt das Schlußdokument fort, ist die  wird die Studie von dem Interesse geleitet, die  Kirche, deren vorrangige Aufgabe in der Evan-  wechselseitige Eınflußnahme zwischen ver-  gelisierung liegt, «zu einer Neuen Evangelisie-  schiedenen Kulturen und der Bibel zu be-  rung aufgefordert als Antwort auf all das  leuchten, und beschäftigt sıch schwerpunkt-  Neue, das sie umgibt». Dieser Ruf nach einer  mäßig mit der Frage, wie die Bibel in multi-  Neuen Evangelisierung wird bis zum Zweiten  kulturellen und kulturübergreifenden Kontex-  Vatikanum, das ın der Visıon Johannes’ XXIII.  ten den Umgang mit pastoralen Diensten  als «das Neue Pfingsten  iın der Kirche  handhaben soll.  unserer Tage» beschrieben wird, und zu Evan-  geli© nuntiandi (1975)  zurückverfolgt, dem  Schreiben, in dem Paul VI. .als ‚erster von  Inhalt des Schlußdokuments  einem «neuen Zeitalter der Evangelisierung»  gesprochen hatte (2.3).  Das Schlußdokument umfaßt 21 Seiten, deren  Obgleich die Neue Evangelisierung derma-  Inhalt in fünf Teile sowie Einleitung und  ßen stark betont wird, räumt das Schluß-  Schluß gegliedert iıst. Die Einleitung ınfor-  dokument mit Recht ein, daß dieses «Neue»  miert über Datum, Tagungsort, Thema und  in der Evangelisierung selbst liegt, denn «es  Anzahl der bei der Versammlung anwesenden  besteht ja ım Erlösungswerk des Herrn Jesus  Teilnehmer. 140 Teilnehmer, Delegierte und  Christus», ın dem «Gott alle Dinge neu ge-  Beobachter aus 70 Ländern der fünf Konti-  macht hat». Weil die christliche Evangelisie-  nente eingeschlossen, nahmen an der Ver-  rung «immer (und von iıhrer Natur her) neu»  sammlung teil (1,1). Im Durchschnitt kamen  ist, besteht das Neue für uns heute wie für  somit zwei Teilnehmer auf jedes Land und 28  vergangene und zukünftige Generationen dar-  Teilnehmer auf jeden Kontinent.  in, «aufs neue die Neuheit der Frohbotschaft»,  in der Art und Weise, wie sie sıch auf unsere  eigene Situation anwenden läßt, «zu ent-  Erster Teil: Der Ruf nach einer Neuen  decken».  Evangelisierung  ;Im folgenden Abschnitt beschäftigt sıch das  Schlußdokument mit dem Ilateinamerikani-  Den Anstoß für das Thema der Versammlung,  schen Kontext, ın dem die Vollversammlung  «Die Bibel und die Neue Evangelisierung»,  stattfand. Die Feier der 500 Jahre christlicher  gab der Aufruf Johannes Pauls II. «zu einer  Evangelisierung  des  lateinamerikanischen  weltweiten Neuen Evangelisierung, da wir uns  Kontinents gab Anlaß zu einem Blick auf das  auf das dritte Jahrtausend hinbewegen» (2.1).  gemischte Bild der guten und der schlechten  Der Bibel kommt. bei dieser Aufgabe eine  Seiten der Evangelisierung. Das Positive liegt  Schlüsselrolle zu. «Die Versammlung war sich  ım Glauben und in der Selbstaufopferung von  der großen Veränderungen und Neuerungen  überzeugenden Missionaren, die mit ihrer Art  %Svollzıehen.» (2’ 1: vgl Z
«fand die Vollversammlung 25 Jahre ach der a-g) diese Veränderungen 1n solchen Bere1-
Veröffentlichung des Zweıten Vatiıkanıschen chen WI1Ie der Wıssenschaft un Technıik, 1ın
Konzıls ber die göttlıche Offenbarung Del den Medien un der Computerrevolution, in
Verbum» statt»“, ein Dokument, das maisgeb- der Wırtschaft, 1n der «Wıederentdeckung al-
ıch ZAUÜß Gründung der Katholischen Bıbel. ter Kulturen un dem Aufbrechen der Länder
föderatıon beigetragen hat der sSogenannten Drıitten Welt»», 1N Fragen
ıe mıt diıesem Artıkel vorlıegende aktuelle Z Rolle der Frau, 1m Phänomen des Funda-

Untersuchung bietet einen umfassenden mentalısmus un in der Politik des
Überblick un eine kritische Beurteilung des Osteuropa sollen eline «völlıg (l Weltord-
Schlußdokuments. Ö1e wirft außerdem eın NUuNng entstehen lassen, die jense1lts WUSCEEN

Schlaglıcht auf andere Implıkationen der Bı Erwartungen liegt» 22)
belstelle, dıe dıe Bıbelföderation ıhre Indem 1E «sıch inmıiıtten dieses Neuen fın
Vollversammlung gestellt hat Grundsätzlich det», fährt das Schlußdokument fort, 1st dıe
wırd die Studie VO  3 dem Interesse geleıtet, dıe Kırche, deren vorrangige Aufgabe 1in der Van-
wechselseıit1ige Eınflußnahme zwıischen VCI- gelısıerung hıegt, CZ einer Neuen Evangelısıe-
schıedenen Kulturen un der Bıbel be. IU aufgefordert als AÄAntwort auf all das
leuchten, un beschäftigt sıch schwerpunkt- Neue, das S$1e umg1bt>». Dieser Ruf ach einer
mäisıg mı1t der Frage, WI1e€e dıe Bıbel 1n multı- Neuen Evangelısıerung wird bıs um 7 weıten
kulturellen un: kulturübergreifenden Kontex- Vatıkanum, das ın der Vısıon Johannes’ XX
ten den Umgang mıt pastoralen Dıiensten als «das Neue Pfingsten 1n der Kırche
handhaben soll MMMSEDET Tage» beschrieben wiırd, un: ZIAN-

gelız nunbiandı zurückverfolgt, dem
Schreiben, ın dem Paul als ‚EFStET VO  .

Inhalt des Schlußdokuments eiınem XCMECUCHN Zeıitalter der Evangelısıerung»
gesprochen hatte (25)

Das Schlufßdokument umfa{(st 21 Seıten, deren Obgleıch die Neue Evangelısıerung derma-
Inhalt nm fünf Teıle SOWIe Eınleitung un en stark betont wırd, raumt das Schlufßs-
Schlufß geglıedert ist. D1e Einleitung infor- dokument mıt Recht ein, da{s dieses «Neue»
miert ber Datum, Tagungsort, Thema un iın der Evangelısıerung celbst lıegt, denn <C5

Anzahl der be1 der Versammlung anwesenden besteht Ja 1mM Erlösungswerk des Herrn Jesus
Teilnehmer. 140 Teiılnehmer, Delegıierte un Chrıistus», 1n dem «Gott alle Dıinge DE
Beobachter AaUuUs 70 Ländern der fünf Konti- macht hat». Weıl dıe christliche Evangelısıe-

eingeschlossen, nahmen der Ver- Iunzg «Immer (und VO  . ihrer Natur her)
sammlung te1l (1,.1) Im Durchschnitt kamen 1st, besteht das Neue für u1l5 heute W1e für
somıt Z7WEe1 Teilnehmer auf jedes Land un 78 VELZANZCILC un: zukünftige (senerationen dar-
Teiılnehmer auf jeden Kontinent: iM «aufs GCu” die Neuheıt der Frohbotschaft»,

1n der Art un: Weıse, W1e€e S1€e sıch auf unsere
eigene Sıtuation anwenden läfst, «ZU eNT-

Erster Teıl. Der Ruf nach PINEY Neuen decken».
Evangelısıerungz Im folgenden Abschnuiıtt beschäftigt sıch das

Schlußdokument miıt dem lateinamer1kanı-
Den Ansto(s für das Thema der Versammlung, schen Kontext, in dem die Vollversammlung
«Die Bıbel un dıe Neue Evangelısıerung», stattfand. Di1e Feıier der 51010 Jahre christlicher
xab der Aufruf Johannes Pauls «ZU einer Evangelısıerung des lateiınamerıkanıschen
weltweıten Neuen Evangelısıerung, da WIr unls Kontinents vab Anla(ß einem Blıck auf das
auf das dritte Jahrtausend hınbewegen» (2.1) gemischte Bild der un der schlechten
Der Bıbel kommt be] dieser Aufgabe eine Seıten der Evangelisıierung. Das Posıitive lıegt
Schlüsselrolle «DIie Versammlung Wal sıch 1m Glauben un 1n der Selbstaufopferung VOI

der großen Veränderungen un: N euerungen überzeugenden Miıssıonaren, die miıt ıhrer Art
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VON DER SCHRIFT Z  < BUCH DES LEBENS DIE @UELLE MENSCHLICHER WERTIE

der Verkündıgung des Evangelıums glaubhaft «(sott 1st 1n unserem Leben, 1n der Natur un
Zeugn1s der Liebe Jesu Chriıstı vaben. Die 1n der Geschichte gegenwärt1ig (Ps 8,1-10;
Schattenseiten der Evangelısıerung bestehen 19,2-7), da alles 1in Chriıstus un für Christus
darın, da{fs ein1ge Chrısten dıeses Zeugni1s geschaffen wurde (Kol 95— Der Gelist
durch «polıtische un wirtschaftliche nteres- Gottes wirkt ın der SaNzZCH Menschheıt (Weısh
SCH; sowohl durch ıhre ungerechte Ausbeu- 8,1) un: führt STe auf verschıedenen egen
tung der Reichtümer dieses Landes, als auch un miıt verschıedenen Gaben versehen
durch ıhren Mangel Respekt für dıe Men: Christus e Joh 14,2).>» Lieses Bewußtsein hat
schenrechte jener, dıe 1jer schon se1it Jahrhun- ZA UG Folge, daß «WIT auf das lebendige Wort
derten lebten», kompromiuttierten S 3.2) hören mussen, das (Gott uns richtet, CS

Der vierte Abschnıtt behandelt das Ver- verkündıgen können (DV 1)» (S.1)
hältnıs zwıschen der Neuen Evangelısıerung Auf diese Bestätigung folgt dıe Erkenntnıis,
(4.1) un dem Bıbelapostolat (4.2) un hebt da{fs WIT, WI1e dıe Jünger auf dem Weg ach
die Rolle der Katholischen Bıbelföderatıon be1 Fmmaus (Lk 24,13-35) «manchmal dıe Gegen-

WAart Christı, der mıiıt unls geht, och nıchtder Neuen Evangelısıerung hervor (4.3) «Di1e
Neue Evangelısıerung 1st ein Bemühen der bemerken (Lk 24,16)» un da{fß WIT, anders als
SANZCIN Kırche: VO  — der Spıtze ıs jedem Paulus, «nıcht iımmer 1ın der Lage sind, ın der

Geschichte MS GHEN Völker dıe Gegenwarteinzelnen Miıtglıed, auf unıversaler W1e auf
Okaler Ebene.» Diese Aufgabe berührt Chrıstı erkennen». Diese Einsıicht verlangt
außerdem jeden Aspekt des Lebens der Kırche: ach einer Evangelısıerung, die 1st 1ın

iıhrem Eıfer, MGU 1ın ihren Methoden, DG 1n«Erstverkünd1igung, Katechese, Feier der I ıtur-
o1€, Diıienst der Welt, theologische Reflex1- ihrem Ausdruck S: 55

pastorale Praxıs un institutionelle Struk- Diese «Neuheıt» der Methode un: des Aus-
drucks erfordert, da{is dıejenıgen, dıie mıt derturen» (4.1)

Als ein wichtiger Aspekt der Neuen kvange- Evangelisıerung betraut sınd, sıch zunächst
lısıerung 1st das Bıbelapostolat darum bemüht, cselbst «evangelısıeren» lassen mussen, «dıe

Herausforderung 1n die Krıse des Neuendafür SOI SCIL, da{fß «<sıch jede kırchliche
Verkündigung, W1e dıe oqhrıstlıche Relig10n wahrnehmen, durch Dunkelheıt IM die
selbst, VO  S der Heılıgen chrıft nähren un Erfahrung des Nıchtwissens gehen un die
sıch ıhr orlentlieren mu{1ß (DV 21)» (4.2) Versuchung spuren, anderen egen fol
Das Hauptanlıegen der Katholischen Bıbel- Durch «radıkalen Gehorsam» können S1e
föderatıon besteht danach darın, «der Bıbel «auf CUE un unverdıente We1ise das freundlı-

che Antlıtz Gottes erfahren, der dıe Totenıhren ANSCIMNECSSCHNECN Platz 1n diesem Projekt
der Weltkirche sıchern. Auf den verschıede- Z Leben auferstehen Läfst, un können C1-

MC Ebenen un I den verschıedenen Reg10- kennen, da{ßs Jesus der Herr 1St>» (5.4) Dıiese
C«r Gotteserfahrung schenkt den VerkündernME mu deutlıch werden, WI1Ee sıch dıe Bıbel

besten verbreıten ält un WasSs dıe der Erohbotschaft «MNCUC Augen», Gottes
Föderatıon tun kann, solche Bemühungen Wırken ın der Vergangenheıt verstehen,

un mıiı1ıt dieser Einsıcht können S1e «dıe T e1-ANZUTICHCI, Öördern un unterstutzen»
(4.3) er Weg der Föderatıon miıt iıhren oll- chen des Reiches Gottes, das 1mM Leben un in
versammlungen VO  —$ ien ber Malta der Geschichte UMNSCTEI: Völker a Entstehen
(1978) un Bangalore ach Bogota begriffen 1St>», erkennen (5.5) IBDIG auf diese

wırd als «schrıttweılise systematısche b1- Weise evangelısıerten Evangelısıerenden
belpastorale Äntwort auf dıe Herausforderung Ööffnen sıch dem Gelst Gottes gegenüber,
der Neuen Evangelisierung» betrachtet (4.3) der S1Ee fahıg macht, das Wort verstehen,

das ET S1e richtet, un: der S1E dafür
ausrustet, bıs dıe Enden der Erde ZeugenELEr Teıl: Was Z0IVF der Neuen

Evangelısierung merstehen se1n, dem In der Apostelgeschichte be-
schrıebenen Beıispıiel der ersten Jünger fol:

Das Verständnıis der Neuen Evangelısıerung CI un evangelısıeren WI1e€e Petrus Apg
basıert auf einem triınıtarıschen Rahmen: ’4—33 3,11-26), Phılıppus Apg —  }
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«SIEHE, ICH ALLES N EU'!»

Paulus (Apg 17,22-31; Eph 1,9-19; Kor Geschichte (n in den Hoffnungen des Vol-
un dıe Gemeıiunde iın Antıochien (Apg kes findet». Indem en die Schrıften auf diese

11,19-26). Das wırd mıiıt sıch bringen, «WIe Weıse lıest, «bricht Jesus mi1ıt der irrıgen Sıcht
Paulus gegenüber Petrus ANZUDIaNSCIN, Wds 1n der herrschenden Ideologıe un bereitet die
der Kırche selbst falsch 1st (Gal 2,14)». Das Jünger darauf VOT, dıe Gegenwart Gottes
alles hat das Zıel, allen Menschen entdecken» Desweıiteren hılft Jesus, 1N-
ermöglıchen, «Leben haben un N 1n Fülle dem CI «das Ereign1s des Kreuzes ın die

haben (Joh 10,10)» in einem System, 1n fassendere Perspektive VO  — Gottes Plan» stellt,
dem Gott alles iın allem 1st (d Kor (5.©)) den Jüngern erkennen, «dafß s1e nıcht VelI-

Aus dieser «Erfahrung Gottes In Jesus lassen sınd» un da{fßß «dıe Geschichte der Welt
Christus» entsteht darüber hınaus eın weıterhıin iın den Händen (Gsottes l1egt>»
Mut, der den Verkündiger azu veranladft, Insgesamt gesehen, interpretiert Jesus die
offen selne Meınung auszusprechen un mehr Schriften «ausgehend VON dem konkreten Pro-
(Gott als den Menschen gehorchen Apg blem der Jünger un entdeckt in der Sıtuation
,  _2) Dieser CUG Eıfer wırd eliner CUuU«C Kriterien, auf dıe Texte hören.
«Kraft un: eiınem Licht werden un hılft uns, Miıt Hılfe der Schriften erhellt 1: ıhnen ıhre
Sauerte1g in einer Menschheit se1ın Sıtuation un eröffnet einen Horizont der

9  9 (GGaranten e1nes Hımmaels Hoffnung. Gleichzeıitig hılft S: iıhnen, ıhre
un einer Erde (Jes 65,17)> Er drängt Fehlhaltung wahrzunehmen, un ruft S1e Z
den Jünger, die Frohbotschaft VO Reıich (30t- Umkehr» ® 14)
tes verkünden, SCHNAUSO W1€e CS Jesus auf Das Schlußdokument stellt fest, dafß «dıie
dem Weg ach Emmaus » (S%) Schrıften alleın jedoch nıcht notwendigerweise

Die Abschnuitte bıs 5.16 untersuchen N SEITE Augen öffnen, uns nıcht VO  ; selbst
paradıgmatısch die pädagogische Methode, dıe sehend machen. S1e lassen L1UTI Herz
Jesus anwandte, den EmmausJjJüngern dıe brennen (Lk 24,32)». Was UNsSsSCIC Augen
Frohbotschaft verkünden (Lk 24,13-35) öÖffnet, 1st der drıtte chrıtt der Neuen Evange-
Von zentraler Bedeutung für diese Pädagogıik lısıerung, nämlıch das «konkrete Zeichen des
1st die Tatsache, da{fß Jesus den Jüngern 1n Teılens (Lk 24,31)», das u11l die «Gegenwart
eıner für s1e scheinbar hoffnungslosen S1ıtuati- des auferstandenen Christus erkennen ält (Lk

zuhört (5.8) CI begleıtet S$1e als Freund un 24,31)». «Diese (zjeste des Teıilens Alst eine
spricht mıt ıhnen 6 Diese Haltung des Gemeinnschaft entstehen, 1ın der die Chrısten
Zuhörens, des Dıialogs wırd als der alles gemeınsam haben Apg ‚4_43 4,32-35)
chrıtt eıner Neuen Evangelısıerung be. Dıi1e Eucharıistie stellt den «höchsten Ausdruck
trachtet. Es ist eine Haltung, A4aus der heraus dıeser Gemeinschaft» dar un «enthüllt uns
Jesus dreißig Jahre bescheiden ın seinem He1- die sakramentale Dimension des Wortes (Got-
Mafort Nazaret lebte, <Z U lernen, Was » S10 Durch die Entdeckung der Gegen-
während der dre1 Jahre des öffentliıchen e WAart des auferstandenen Chrıstus 1ın dieser
ens verkündıgen 1St>» 5.10) Gemeinschaft siınd die Jünger «selber aufer-

Der zweıte chrıtt der Pädagogik be- standen un wıedergeboren». S1e erkennen 1ın
steht darın, den Jüngern ın eiınem Proze{(ß der Kreuz un Tod «das Zeichen VOINN Leben un
geleiteten Entdeckung helfen, die Ere1ign1S- Hoffnung» un «dıe Wurzel VO  e Freiheit un:
SC mıiıt Augen sehen. Indem S1e och Mut» Kurz SESALE führt dıe GG Päd
einmal das durchgehen, Was S1€e bereıts ag0g1k, für die die Geschichte der Emmuaus-
wulßsten, nämlıch ıhre Schrıften, hılft ıhnen Jünger paradıgmatısch steht, eıiner Erfah:
Jesus dabeı, diese bekannten Schrıften «1 IUNnz der wahren «Umwandlung, dıie die
Licht der Auferstehung» LICU interpretieren Realıtät verändert un C Wege menschlı-
un «d1ıe Sıtuatıon, in der sıch dıe Jünger chen Mıteinanders eröffnet» SA
befinden, erhellen» Das Weıise
dieser Pädagogık lıegt darın, daß «das Neue»,
das Jesus verkündet, «nıcht völlıg Il  »  9 SOT11-

ern «e1n altes Neues 1st, das sıch s_chon iın der
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Draıitter Teıl: Wzre rd dıe Neue Evangelısierung Gesellschaft aufzubauen, selbst WE 65
ZUTF Frohbotschaft® möglıch ist, eine Glaubensgemeinschaft C1I-

reichen.Dieser Teıil des Schlußdokuments betont, da{fß
dıe Neue Evangelısıerung LE A Z Froh
botschaft werden kann, WENN S$1e sıch «der Vıerter Teıl: Eine NEHE AÄrt, dıe Bıbel lesen
Vielfalt der Kontexte, ın denen WITr heutzutage
leben», als der loct, denen die Menschen Im Bewußtseın, dafß nıcht alle vorherrschen
Erlösung erfahren sollen, bewußt wırd Dıe den Arten, dıie Bıbel lesen, ın oleicher
spezıfıschen Kontexte, dıe aufgeführt un: Weise gee1gnet sind, führt das Schlußdoku-
kommentiert werden, umfassen den Kontext ment WE Möglıchkeiten des Zugangs U:
des kulturellen Pluraliısmus (6.1) den Kontext Bıbel d  9 dıe den Bedürfnıissen der verschiede-
der sozialpolıtıschen un wirtschaftlıchen Ö1- ME Kontexte gerecht werden sollen. Bezeich-
uatıon (6.2) den Kontext der ökologischen nenderweise empfiehlt das Schlufsdokument,
Gleichgewichtsstörungen (6.3) den Kontext mıi1t der jeweılıgen Lebenssituation als dem
des relıg1ösen Pluralismus (6.4) den Kontext Ort, dem (Gsott se1n Wort durch dıe Bıbel,
der Menschen, dıe AS totalıtären Systemen dıie Kırche un die Sıtuation der Menschen
ausbrechen (6.5) den Kontext des Erwa- spricht, beginnen. Auf diese Weise lernen
chens VO  —$ 4UuS ethnıschen., sprachlıchen, WIrt- WITr, Gott als eEetwaAaAS Konkretes, nıcht als etwas
schaftlıchen, sozlalen, sex1istischen un polıt1- abstrakt Phılosophisches, sehen, 1I1-
schen Gründen den and gedrängten wärt1ig 1mM Leben der Menschen (Z1) I|DER

betende Lesen der Bıbel macht uns offen fürBevölkerungsgruppen (6.6) den Kontext der
Okumene un den Kontext der chrıistlıchen (sJottes Selbstmitteilung 1n Liebe, dıe der e1-
Gemeinschaften (6.8) gentliche 7Zweck se1iner Kommunıikatıon mıt

Jeder dieser Kontexte verlangt ach seinem unls ist ( 2) Dı1e Bıbellektüre sollte außerdem
eigenen spezıfıschen Evangelisıerungsansatz. ZUur Entdeckung des wahren nhalts der Bıbel
Der Kontext des kulturellen Pluralısmus z B befähıigen un alle iıdeologıschen oder polıt1-
erfordert den Ansatz der Inkulturatıion, schen Interpretationen, dıe einen Verrat
während der des wıirtschaftlıchen Ungleichge der Botschaft bedeuten, scheuen (73) Um der
wıchts ach einem «aUSSCWOHCHCH Blıck» VCI- Gefahr des Fundamentalismus dUusSs dem Weg
langt, der dafür 9 da{fß diıe «Habgıer» der gehen, sollte dıe Bıbel 1m Kontext eliner
Menschen be1 der Nutzung der Ressourcen gläubigen Gemeıinnschaft Berücksichti-
der Erde VOTI ıhren «Bedürfnissen» zurücksteht ZUuNz ihres soz10-hıstorischen Kontextes gele-

SCIH werden. Der Fortschritt innerhalb der b1-un: dafß alle Menschen die Jugend un dıe
Frauen be] Bewahrung der Schöpfung blischen Offenbarung, dıe in Christus o1pfelt,
terstutzen S1e auszubeuten. Er ruft SOWIe dıe Exıstenz der vielen verschıedenen
außerdem eliner krıtischen Neuinterpretatı1- lıterarıschen Formen sollten berücksichtigt

VO  — Gen 1 un anderen Bıbeltexten werden (7.4) 1ne derartıge CC Lesart der
(Ijob 38-59; s 104:; Spr 9  —  ) auf, in denen Bıbel bringt eın Bıbelapostolat hervor
der Mensch nıcht das Zentrum VO (Gsottes (745)
Schöpfungsplan 1st. Der Kontext des relıg1Ö6-
SCTH] Pluralısmus, 1in dem Menschen ıhr Recht
auf die Ausübung iıhrer Relıgion Z Teıil miı1t Fünfter Teıl: Praktische Empfehlungen
fundamentalıstischen Zügen einklagen, ordert
MC  - unls Chrıiısten den Übergang VO eiınem Das Schlußdokument schließt mıiıt praktıschen
apologetischen einem dıalogischen /ugang Empfehlungen, dıe auf dıe Förderung des NOT-
be1 gleichzeltiger Bewahrung des Rechts, das wendıgen un erwünschten Bıbelapostolats
Evangelıum verkünden un Tendenzen in hınzıelen und erreichen wollen, «dafß INan dıe

Bıbel nıcht L1UTI besıitzt un lıest, sondern auchRelıgionen krıtısıeren, dıe die Menschen
rechte un menschlıiche Werte verletzen. Er glaubt un: lebt» (8) Diese Empfehlungen
führt außerdem dem Versuch, eıne geeinte riıchten sıch dıe «gesamte Kırche» (8.1.1-2)
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die Katholische Bibélföderation 1-3) nur die Bıbel, sondern die gesamte Theologie
un dıe Miıtglıeder der Bıbelföderation und Chrıstologie in der menschlichen Realıtät
. jeweıls mıt weılteren Unterpunkten). begründet se1nN, WCNN s1e authentisch un:
In diesem Teil werden einerselts ein1ıge der verstanden werden soll
bedeutendsten INnnOovatıven Aspekte, aber Eın zweIlter lobenswerter Aspekt des Schlufß-
dererseıts auch die gröfßten Schwachstellen des dokuments besteht ın der Forderung ach
Schlußdokuments deutlıch. Die Empfehlun einem Zugang der einer
SCH siınd sehr umfangreıch, klar durchstruktu- Orıientierung be] der Interpretation der Heılı-
riert, aber auch ein wen1g ehrge1z1g. Aus SCH chrıft. Diese Interpretation sol] der Seel-
praktıschen Gründen werde ich 1M nächsten in der Kırche zugute kommen, s1e

sol] dem konkreten Leben der Menschen 1inTeıl me1lnes Artikels, der kritischen Beurte1-
lung des Dokumentes, näher auf ein1ge VO  - iıhren verschıedenen soz1alen un kulturellen
ıhnen eingehen. Kontexten un Lebenssituationen dienen. Das

ist der Grund dafür, da{fßs «dıe Inkulturation
der Frohbotschaft» als «elne notwendige NOT-

Kritische Beurteilung des Schlußdokuments aussetzung für jeden siınvollen Diıenst
Wort» betrachtet wırd, denn hılft S1Ce

Als dıie Schlufßerklärung VOI jer Jahren her- dabeı, «den Reichtum des Evangelıums aufzu-
ausgegeben wurde, stellte S1e 1n mehrfacher decken» (6:1) Die Verwendung der Geschichte
Hınsıcht eın Innovatıves kırchliches oku- VO  — Jesu Begegnung mıt den Emmausjüngern
mMent dar An dieser Stelle können WITr ein1ıge stellt eın gee1gnetes Beispiel für die Art der
ıhrer Stärken un: Schwächen 11UTr andeuten. Bıbellektüre, für die das Dokument
Auf der positıven Seıite Aäflst sıch verbuchen, eintrıitt, dar
da{s ıhr Inhalt sehr treffend die Überzeugung Als eine Konsequenz .aus dem Gesagten C1I-

der Föderatıiıon wiederg1bt, dafß die Bıbel jeden o1bt sıch dıe Behauptung, dafß dıe Jeweılıge
Lebenssituation der Menschen die KrıterienAspekt menschlıchen Lebens berühren sollte:

den relıg1ösen, den polıtischen, den ökume- für dıe Interpretation der Heılıgen chrıft ZUuUI

nıschen, den inter-relı21ösen, den ökologı- Verfügung stellen sollten. Das bedeutet auch,
den soz1alenschen, den ökonomıiıschen, daß jeder der Punkt aufgeführten

Aspekt USW. Diese Überzeugung basıert auf verschıedenen Kontexte der Völker auf der
dem festen Glauben dıe der Bıbel iınnewoh- Welt se1ine eigenen Krıterien Z Auslegung

der Bibel aufstellen sollte. Dieser Ansatz stehtnende Kraft als das Wort Gottes, ’diese
menschliıchen Siıtuationen anzusprechen, 1mM Eınklang miıt der Methode, dıe Jesus selbst
hınterfragen un umzuwandeln. Di1e Bıbel be1 der Verkündigung des Reiches (Jottes
wırd als «e1n Buch für die Welt» betrachtet, praktızıerte. Seine zahlreichen Gleichnisse 7 B
«we1l WIr weder die Bıbel verstehen können demonstrieren seine Fähigkeıt, se1ine Lehre
hne dıe menschlıiche Realıtät 1n ihrer ErlÖö- den jeweılıgen Zuhörern AaNZUPaASSCH, indem CT

sungsbedürftigkeıt, och die menschlıche Rea- auf iıhnen geläufige Tradıtionen und dıe iıh:
lıtät ohne dıe Bıbel» (62) Das hat se1ınen neN eigenen Lebensumstände anspıelte. Diese
Grund darın, da{fs der gleiche Gott, der 1in der Erkennnıis des Dokuments bedeutet, dafs,

W1e€e die Bıbel dıe Lebenssituationen der VölkerBıbel un 1n entscheidender Weıise durch
Christus (Heb 1,1-2) spricht, durch den Gott bereichert, indem S1€e Licht auf S1€ wirft, ste
alle Dınge erschaffen hat un ber den dıe hinterfragt un: ıhnen Hoffnung auf Ver-
Schrıiıften Zeugnıis ablegen (Joh 5:59) auch 1mM änderung schenkt, auch dıe Bıbel selbst VO  —

Leben der Menschen un: 1n ıhren Kulturen diesen multikulturellen Kontexten, 1n denen
gegenwärt1ig un aktıv iSst Aufgrund dieser s1e interpretiert wırd, eine Bereicherung
Tatsache mu außerdem hınzugefügt werden, erfährt. Hıerin besteht, W1e€e iıch bereıts
daß WITr das Mysteriıum Jesu selbst, des Wortes, anderer Stelle ausgeführt habe, eıne der reich-
das Fleisch geworden ist, hne die menschlı- sten Segnungen, die die Inkulturation für die
che Realıtät in iıhrer Erlösungsbedürftigkeıt Verkündigung der Frohbotschaft un für das
nıcht verstehen könnten. Demnach _muß nıcht Leben der Kırche gebrachty hat/

79



VON DER SCHRIFI Z  Z BUCH DES LEBENS DIE BIBEL QUELLEE MENSCHLICHER WERTE

Ahnliche Segnungen entstehen aUus dem dokument angestrebte Ziel 1st die Errichtung
Hören auf das Evangelıum, das dıe des XIECNEN Hımmels un der Erde»
und «unterdrückten Menschen unls predigen» seline Außerungen sınd darauf ausgerichtet.
(6.6 Deshalb spricht das Dokument häufig VO

[ )Jas SE RT hat ebenfalls Recht «X«11CU>» un «Neuheıit» 1n vielerle1 Hınsıcht:
miıt seliner Erklärung, da{s nıcht alle E C- KXIMGUE Augen», «I1CUC Arten», «Neue Herausfor-
bräuchlichen Methoden der Bıbelınterpretati- derungen», CN Pfade», «neue Methoden»,

in gleicher Weıse gee1gnet sind Diese CM EUWE Gotteserfahrungen», «Neue Evangelısıe-
Ansıcht findet starken Rückhalt 1n der IUNS>»”, «Neues uns herum». ber die Be-
kürzlıch erschıenenen Veröffentlıchung der deutungen VO  — «Neuheit»/»neu» in jedem die-
Päpstliıchen Bıbelkommuissıon, Dıie Interpretati- NZE /ıtate befinden sıch nıcht auf der oleichen

der Heılıgen Schrift In der Kirche®. Diıeses CC Ebene ist CS fraglıch, ob dıe 1n un
Dokument bletet einen UÜberblick un: eıne erwähnten «groisen Neuerungen un
krıitische Bewertung der gegenwärt1ig gebräuch- Veränderungen» notwendıgerweıse Beweılise für

dıe Ankunft des KXIMEUEN Hımmels un: derlıchen Methoden der Bıbelauslegung. Es AU-
ert 7 B dıe selben estarken Vorbehalte Ol Erde» 57 sınd, die das Ziel des b1-
ber der fundamentalistischen Bıbelınterpreta- blısch-pastoralen Apostolats der Katholischen

Bıbelföderation darstellt. Dı1e 1mM Schlu{fs-t10nN, die in beiden Dokumenten als «gefäahr-
lıch» beschrieben wırd, W1e das Schlußdoku- dokument zıtierten bıblıschen Schlüsseltexte,
ment?. Beide Texte betonen übereinstiımmend, Jes‚un Offb ZU85 mussen auf dem
WI1e wıichtig CS ist, der Bıbel einzuräumen, die Hıntergrund ıhrer eigenen soz10-hıstorischen
konkreten Lebensumstände der Menschen Kontexte gelesen werden, WECI11)1 die Bedeutung
berücksichtigen!9. Der Einfluß VO Theologı- dieser «Neuerungen un Veränderungen», die

AdUus der sogenannten «Dritten Welt» wırd sıch 1n der Kırche un ın der Welt vollzıehen,
1n beiden Dokumenten deutlıich. richtig eingeschätzt werden sollen.
e weltere emerkenswerte Eigenschaft des An dem weltumspannenden Charakter der

Schlußdokuments besteht 1n der Betonung der In ıhm behandelten Fragen un Ausma(fs
Notwendigkeıt, da{s der evangelısıerende der eingeschlossenen Aktıivıtäiten älst sıch 1b-
Mensch selbst evangelısıert oder bekehrt WCI1- lesen, daß die Katholische Bıbelföderatiıon dıe
den muÄßs, SOWI1e 1mM offenen Eingeständnıis VO  > SCS Schlußdokument offensıchtlıch als cchr be-
Fehlern der Vergangenheıt als unerläßliche deutendes Dokument betrachtet. Eıner der
Voraussetzung dafür, die Frohbotschaft ande- gröfßsten Kriıtikpunkte des Dokumentes 1st dıie
FE Menschen oJaubhaft vermıiıtteln kön: rage seiner praktıschen Umsetzung. Verschie-
11C  3 Ebenso bemerkenswert 1st die Anerken- dene Ausgaben des Bulletin Dei Verbum, das
NUunNns der Notwendigkeıt VO  —_ Mut un Be- ach der Versammlung 1ın Bogota erschıen,
herztheıt auf seıten der Evangelısıerenden, das berichten davon, W1€e die Mıtglıeder der
Wort nıcht ME furchtlos verkünden, W1€e CS Föderatıon dıe Entscheidungen der Versamm:-

lung in den verschıedenen Ländern A4US$S-die Apostel Apg 39_2, vgl 5: 7)) un
das Falsche In den Relig1onen un Kulturen führen!!. Und dennoch wIissen, W1e iıch fest-
der Völker ANZUDIANSCIN Apg 7/,1-54; stellen mußte, als ich den Bekanntheitsgrad

des Dokuments ausfindıg machen versuch-14,11-18; vgl 525e sondern auch hınterfra-
CIl un: ANZUDTIANSCIN, Was 1n der Kırche TE celbst MT Jahre ach der Vollversammlung
selbst 1mM Hınblick auf ıhre Strukturen und die me1lsten Menschen, dıe nıcht zufällıg Miıt:

olıeder der Katholischen Bıbelföderation sınd,Praktıken falsch ist, dem Beıispıiel VO Paulus
gegenüber DPetrus folgend (Gal 2,14; vgl 5:5)) och nıcht einmal VO der Ex1istenz dieses

Als Schwachpunkt mu vermerkt werden, Dokuments. Der Aspekt der Umsetzung 1st
daß das Schlufßßdokument cechr umfangreıch CN mıt dem der Verbreıtung verbunden. Um
ist, sıch gelegentlıch wiederholt un 1mM Za oröistmöglıchen Erfolg erzıelen, mu das
Z schwer verständlıch ist. Eın Beispıiel für Dokument vielen potentiellen Vermuittlern

der Durchführung WI1e möglıch ZUI VerfügungVerwırrung st1iftende Unklarheıt 1st dıe Ver-
wendung des Wortes CN CAND> Das VO Schlufs- stehen, un 7 B theologıschen Institut1o-
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NCN, 1n Bıldungshäusern un Priestersemina- Laı1en 1in der Kırche 1n 8 2 3 Nachdruck
ICH erhältliıch se1ın, nıcht HR für Bıschöfe un verleihen.
die Miıtglıeder der Bıbelföderation. Das oleiche oIlt für dıe Notwendigkeıt, den

Das Schlußdokument weIlst außerdem eıne Beıtrag VO  e’ Frauen 1n der Verkündıgung der
DeWlsse beachtenswerte Ambivalenz auf. Auf Frohbotschaft V  — Anfang SOWIe die Ex1-
der einen Seıite betont CIr da{ßs die «Neue VO hervorragenden Exegetinnen
Evangelısıerung» dıe Aufgabe un das Be- würdıgen. Di1e Behauptung, «Frauen werden IN
mühen der CM Kırche» (4.1) sSCe1 un: dafß ZuRunft eine wichtige Raolle 1mM Leben der
das CUE Aufbrechen des Bıbelapostolats Cnnn Kırche spielen» Hervorhebungen VO  s

«Aufbrechen VO  — der instıtuti1onellen Struktur der Verfasser1n) implızıert die Auffassung, da
hın A kreatıven Gegenwärtigkeit» un S1€e (z8 bıs jetzt och nıcht u  5 Das Problem,
Klerus hın den La1en» 7.5.2-3) se1n soll das CS geht, 1st nıcht, da{fs Frauen keine
Dennoch gehen dıe Tel dıe «gesamte Kır- wıichtige Rolle 1n der Kırche einnäihmen, SOMN-

che» 1-3 gerichteten Empfehlungen e1- dern da{ßs iıhre Rollen oft nıcht anerkannt der
gentlıch 11UT die Adresse der Bischöfe un für nıcht wıichtig gehalten werden. Diese Beob-
der Bıschofskonferenzen. ‚War bılden dıese achtung wurde ohne Voreingenommenheıt der

Tatsache gegenüber gemacht, da{fs dıe Kırchedie Instıtutionen, die dıie empfohlenen «Biıbel-
ONNTaZE, -wochen, -MONaAaTte der eın offen für eıne vollständige Partızıpatıon der
Bıbeljahr» (8.1.2) einrichten der vorschlagen Frauen allen Aspekten des kırchlichen Le-
können, da{fß sıch eine Bıschofssynode dem ens se1n mudßs, W1e S der Rest des Ab-
Thema des «Bıbelpastoralen Diıenstes» w1ıdmet schnıtts des Schlufßßdokuments ordert.

ber trotzdem hınterliä(et dieser Ab- Eın anderer wichtiger, aber 90008 unzurel-
schnıtt beim Leser den Eındruck, da{fs «dıe chend behandelter Abschnıtt des Schlufsdoku-
gesamte Kırche» eın Synonym für «Bıschöfe betrifft den sozlalpolıtıschen Kontext
un Bischofskonferenzen» ist. Und das 1st (6 Z) Obwohl das Dokument SM Bewußftsein

für dıe sıch vergröfßernde wiıirtschaftlıche Klufteindeutig weder An der Sıcht der Bıbel der
des Evangelıums och A4aUsS der Sıcht VO  e Lu zwıischen ord un Sud un reich un arn

MeEN gentıum (besonders Kapıtel verant- feststellt, 1st das, Wads CS als Möglıchkeıt VOI-

orten schlägt; diese Unausgewogenheıt 1ın dıeser CI-

Eın anderer ambivalenter Aspekt 1st der, daß unstalteten Welt» beheben, eher VaRC un
1mM Zusammenhang mıt der Erwähnung VO  e csehr UNANSCINCSHSCH. Es spricht VO der Not-

wendigkeıt, falschen Idole aufzuspü-Veränderungen 1ın der Welt 1UTr sehr wen1g
oder dl nıchts ber wirklıche Veränderungen 1LE un zerstoren un die Schatten
in der Kırche selbst ausgesagt wıird Es wırd vertreiben, dıe dıe Menschen daran hındern,
der Eindruck erweckt, da{s die Veränderungen 1mM Licht (sottes ıhren Weg gehen» (6.2)
sıch 1m wesentlichen drie Kırche herum Dıie auf diesen Abschnıtt bezogenen Empfeh-
ereignen, dıe sıch selbst «Inmıitten dieser lungen betonen 1mM besonderen die

Verkündıgung des Evangelıums dıe Armen,Veränderungen un Neuerungen» befindet
un: sıch dadurch herausgefordert fühlt, mıt die Erstellung VO  — Bıbelkommentaren, die die
eıner Neuen Evangelısıerung reagıeren. Da- sozl1alpolıtıschen Fragen aufzeıgen, sıch 1n Be-

engagıeren, die «für Gerechtig-be1l findet dıe orofße Erneuerung durch den
Geılst der Basıs des Gottesvolkes ın keıt, Friıeden un Solıdarıtät mı1ıt den Un-
charısmatıischen Gruppen, be] Gebetsdiensten terdrückten eintreten» un: ın Zusammenar-
un 1n chrıistlıchen oder kırchlichen Basısge- eıit mıt anderen Kırchen un: relıg1ösen
me1linden. Darüber hınaus ex1stliert Un der Kır- Gruppen «aln dıe Regierungen appellıeren,
che e1ıne bedeutende, WCCI11 auch zahlenmälsıg einen bıblıschen habbat oder e1n Jubelhjahr

och VOI dem Jahr 7000 auszurufen, dierelatıv kleine Gruppe VO Laıentheologen un
-theologiınnen un Exegeten, auf deren (Ge- Auslandsschulden der aArmsten Natıiıonen der
geNWart un deren Beıträge sıch die Welt erlassen».

Um jedoch eine wirklıch C SchöpfungSchlufßerklärung hätte beziehen können,
iıhrer Forderung ach der Unterstützung der ach Art der Vorstellungen der Offenbarungs-
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un Jesaja-T’exte zustande bringen, reicht CS die Zerstörung der gegenwärtigen Systeme; 1im
nıcht dUs, dıe Frohbotschaft hauptsächlıch Fall VO  — Deutero- der Trıtojesaja die Errich-
den Armen predıigen, während dıie Reıichen e(ung eıner völlıg weltpolıtischen Ord

weıterleben, als gehörten ıhnen die VO  e NUNg, iın der Gott den Heıiden Kyros als
(3ött geschenkten Reichtümer der Welt un seinen «Gesalbten» einsetzt; 1n der Offenba
als Jäge CS In iıhrer and entscheıiden, rung die totale Zerstörung VO  - Ordnung un
wıieviel S1e davon mıiıt den AÄArmen teiılen wol- Wırklichkeit dieses gegenwärtigen Kosmos,
len Darüber hınaus mu dıe Schuld, dıe die einschließlich «des Todes un der Unterwelt»
sogenannten reichen Natıonen gegenüber den (Offb 20,14; 21,4)
aırmeren auf sıch geladen haben, indem S1e S1Ce Dıi1e CC Weltordnung, dıe entstehen soll,
1n der Vergangenheıt durch Sklavenhandel ist eine, in der der OWEe beim amm wohnen
und Kolonıialısmus ausbeuteten un: heute un eın kleiner Knabe Ss1e hüten kann (Jes
och auf vielerle1 offene un verborgene We1- = Dies wırd als Wırklichkeit verstanden,

ausbeuten, angesprochen werden. Dıiese nıcht d  3 als ereigne CS sıch 1n einem Zirkus.
ere Schuld, die sıch 1n Fkorm VO  = kultureller, Es 1st eıne Weltordnung, 1n der Menschen AdUuS

spırıtueller, ökonomischer un ökologischer allen Stimmen un Sprachen, AaUus allen Nat10o-
Ausbeutung un Entmenschlichung SANZCI CN un Völkern wırklıch Gottes olk
Natıonen un: ıhres Erbes aufßert, 1st weIltaus werden (Offb &5 ın der allen Menschen
orößer als dıe VO  - Miıllıarden VO  — Dollar der iıhre Würde un: Rechte als Erstgeborene (
Pfund, die die sogenannten Staaten tes un ınwohner des Hımmels auf Erden
den reichen angeblıch schulden!2. Dıi1ese wiıirk- zugebillıgt werden (Hebr 12,22-23) un iın der
lıche «Verunstaltung der Welt» erfordert eıne nıemand als andersartıg der fremd betraqhtetradıkal C«r Lösung, WI1e S1e in den VO wırd. Um diesen Zustand erreichen, muUuSs-
Schlußdokument zıtierten bıblıschen Schlüs- SCI) estimmte Kategorıen, iın die Menschen
seltexten beschrieben wırd. Dıiese letzte Beob- eingeordnet werden, abgeschafft werden: die
achtung leitet Z abschliefßenden Teıl dieses « Toren», «Götzenanbeter» un: «Mörder»,
Artıkels ber dıejen1ıgen, dıe behaupten, CS gäbe keinen (sott

(Ps 14,1), die die Reichtümer der Welt für sıch
selbst horten un 1n ıhrem persönlıchen,

Abschließende Bemerkungen tionalen un internationalen Umgang mıt
deren Menschen un mıiıt (Gott alle möglıchen

Insgesamt gesehen, stellt das Schlußdokument Arten VO  —_ Falschheıt un Betrug praktızıeren.
für Menschen, die sıch heute 1m bıbelpastora- Das Bıbelapostolat wırd orölßer un verbre1-

telt sıch WI1e€e ein wıldes Feuer. Das Bıld VOlen Diıenst engagıeren wollen,, eine orofße Her-
ausforderung dar Zusammen mıt der bereıits wıilden Feuer hat 1er die Eıgenschaft des
erwähnten chrıft ber die Interpretation der brennenden Dornbusches. Menschen W1€e Mo
Bıbel IN der Kırche bıldet CS eın hıstorıisches können hıngehen un dıe Wunder, die
Dokument ZU Thema der Interpretation der (Gott verübt, bestaunen (Ex 3,1-6), WECINN aber
Bıbel, das nıcht direkt AaUus$s der Feder der die eıt ZAU Handeln un ZUu Eınsatz für
Amtskirche STAMMT, un 1st ein eingehendes die Aussage der Vısıon un der Wunder SC
tudıum wert. /u den Bemerkungen ber dıe kommen ist, können WITr W1€e Mose 9 und
einzelnen Teilabschnitte des Schlußdokuments tun 1es auch oft «Aber bıtte Herr, schıick
mu{(ß erganzt werden, da{fßs dıe Schöpfung elınes doch einen andern» (Ex 4,13) Somıit besteht

Hımmels un einer Erde sowohl dıe grölste VO Schlußdokument uns SS>
1n Jesaja (Jes 45,19; als auch 1in der stellte Herausforderung nıcht einfach 1in der
Offenbarung (Offb ZU5) als Werk (sottes der Vervielfältigung un Verbreitung der Bıbel,
desjen1gen, «der auf dem TIhron 6a18» (Offb obwohl das natürlıch auch eine wichtige Auf-
Z ZUe5)) un des Lammes, der ZU Hırten gyabe ist. Der Ausspruch des heilıgen Hıerony-
wırd, begriffen wırd In jedem Fall erfordert INUsS, da{fß die Unkenntnis der Bıbel gleichbe-
die Erstellung des Hımmels un der deutend 1st miıt der Unkenntnıiıs VO  ' Christus,

Erde oder das Neumachen aller Dınge 1st einer Binsenwahrheit geworden. Gengu-



«SIEHLE, ICH N EU!»

ist CS 1aber möglıch, die Heılıge chrıft csehr Werk, «alle Dınge LICUu machen», teilzuha-
zut kennen, aber nıchts VO Christus ben, WCNN WIT uns nıcht miıt aller Aufrichtig-
WIssen (Joh 38_3, Mt 9  - Die orölßste elıt un Integrıtät dem Problem des Rassıs-
Herausforderung besteht auf der einen Selite INUS 1n a]] seinen subtilen kormen zuwenden.

Denn der Rassısmus ist eine ansteckende1mM persönlıchen Engagement oder der Um:
kehr, die dadurch erreichen 1St, da{s WITr Krankheıt, die alle Bemühungen der Bıbel.
dem Geılist Gottes erlauben, in WUMNSECTEN Herzen föderatıon un der Weltkirche, dıe Frohbot-
un 1n ullseiIel Haltung die «spirıtuelle Revo- schaft verkünden der das Bıbelapostolat
lution» herbeizuführen, die u1ls befählgt, verbreıten, untergraben hat un weıterhıin
persönlıcher, kommunaler, natıonaler un o10- untergräbt.
baler Hınsıcht 1n der T un in Wahrheit Ist wenn dieser Dämon mıt seinen
«elne CUE Schöpfung» zu werden (2Kor S 1/ unzählıgen Begleiterscheinungen in a1] seinen
auf der anderen Selite besteht sS1e darın, andere Ausprägungen ausgetrieben worden ist, wırd
Menschen befähigen, ıhr Leben aufzuneh- dıie Menschheit KG Augen un eCuc Kraft
ICN un ıIn eiınem (GeIlst gegenseıitigen Re- bekommen, Gottes Vorhaben, alle Dınge

1CUu machen, sehen un daran teilzuha-spekts un:! gemeinsamer Verantwortung für
dıe gemeinsame Wohnung auf Erden le- ben Die Menschen könnten ann vielleicht
ben12 dem Zustand der Eıinheıt un Solidarıtät

Das Pfingstfest hatte eıne völlıg CHE zurückkehren, in dem S1Ce VOTI Babel gelebt
Gesellschaftsordnung für dıe kleine Glaubens- haben (Gen n un der TE ın Christus
gemeıinschaft Z Folge Apg ‚2_4’ 4,32-47) auf höchst erhabene Weıse wıiederhergestellt
Diıeses Umdenken kostete s1e ein1Zes. Juden worden ist. Dann wırd das Bıbelapostolat der
7 B mulfsten lernen, Heıden Brüder un: Katholischen Bıbelföderation se1n Ziel erre1l-
Schwestern NECNNECIMN un Abendmahlsge- chen, das darın besteht, dıe Frohe Botschaft
meıinschaft miıt iıhnen halten, Was 1mM S& verkünden, da{fß Gott ın Christus j1er auf
gensatz ıhren H1s dahın gültıgen relıg1ösen dieser Erde tatsächlıch alles TCU vemacht hat
und kulturellen Überzeugungen un iıhrer Er- un daß die Gläubigen lebendiges Zeugn1s
zıehung stand Apg 10-11). In der heutigen dafür ablegen.
eıt wırd CS nıcht möglıch se1n, (Jottes

Das Schlufßßsdokument der Vollversammlung annn Okure, Inculturatıion: Biblicaf/ Theological Bases,
bezogen werden ber das Generalsekretarıiat der Katholi- 1n Okure, Va  S Thıel, Artıcles Evaluatıng the
schen ıbelföderatıon, Mittelstr. 1 ' OstTIaAcCc D Inculturation of Christianıity 1in Afrıca
In Stuttgart. )6-88, besonders

Dıe Katholische ıbelföderatiıon wurde 1969, 1er Päpstliıche Bıbelkommissıon, Dıie Interpretation der
He nach der Veröffentlıchung der dogmatıschen Kon Bıbel 1n der Kırche, hrsg. VO Sekretarılat der Deutschen
st1tut1ion ber dıe göttlıche Offenbarung, Dei Verbum, Bischofskonferenz (Bonn
gegründet. Ursprünglıch VO Päpstliıchen Sekretarıat für AaQO 61-63
die Förderung der Einheit der Chrısten (Einheıtssekreta: AaCO) Kapıtel und B: 100-106
rıat) 1Ns Leben gerufen, erhıelt S1e 1985 VO Vatıkan I1 Vgl z B Bulletin Del Verbum, Nr 1972
offiziellen Status. Vel Bulletin De1i Verbum, 19, 1991, Für weıtere Informatıonen dieser Frage vgl
AT  ON Okure, Afrıka Erfahrung e1nes Flüchtlingslagers, 1in

Vgl aaQ CONCILIUM 1993
[JDer Zusammenfall des Termiıns der Vollversamm-

lung und des 25jährıgen Jahrestages der Veröffentlichung Aus dem Englıschen übersetzt VO Andrea ett.
VO Dez Verbum wırd als «Zu(Le Fügung» betrachtet, da dıe
Katholıische Bıbelföderatiıon iıhre Exıistenz der Konzıls-
konstitution verdankt: vgl Bulletin Del Verbum, E
1991 [I[ERESA

Hıer zıtlert das Schlußdokument dıe Ansprache Jo-
hannes Pauls I1 dıe Vollversammlung VO Akademıische Dekanın des Katholischen Höheren Theo-
LA Haıtı, März 1983 logıschen Instıituts VO Westafrıka (CIWA) Nıgerı1a, und

All dıiese Punkte belegt das Schlußdokument mıiıt Professorin für Exegese. ach Beendigung ıhrer Tätigkeıit
Schrıiftzitaten. als Geschäftsführerin VO FEAI WOTL arbeıtet sS1e heute 1mM
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VON DER CHRIFT Z  Z BUCH DES LEBENS DIE QUELLE SCHLICHER WERTE

Beratungsaflsschuß V} CONCILIUM, im Exekutiv- «Leadershıp iın the New Testament», in
aUSSCHAU der Internationalen Gesellschaft für Mıss1ı1o0ns- Nıger1an Journal of Theology IS /2-93; <The
studıen und der FAI WOT-Kommissıon für das Theolo- Sıgnıficance Today of Jesus’ Commıissıon Mary Mag;
g1jestudıum. Veröffentliıchungen: The Johannıne APp- dalene,» 1n International Review of Mıssıon LXXX1/322
proach Miıssıon: Contextual Study of John A 1=27 1992). und verschıedene andere Beıträge in Zeitschrifter

der Büchern. Anschrıift: atholıc Instıtute of West(Tübiıngen Okure, Va  — Thıiel u 32 Articles
Evaluatıng the Inculturation of Chrıistianıty In Afrıca Afrıca, Box 499, Port Harcourt, Nıgerı1a.
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